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Daßer ſich vor der Zeit mehr alser iſt
hedunckt

I

1

J erch, die kleine Welt iſt meiſtens ſo ge
ſinnet

UndSachen die erdoch nichtrecht verſteht beginnet
J Wennihm kaum die Vernunfft mit ihren Strahlen

winckt.
Daſollſein bloder Witz was dunckeliſt dürchdringen

Wenner bald hinbaldda vielSchwierigketten findt;
Er willſich Rdlern gleich zur hohen Sonneſchwingen

Obihm die Federn ſchonnoch nicht gewachſen ſind.
Vornemlich hat man dißbeyſolcher Art verſpuhret

Die ihren JugendLauf den Kunſten einverleibt
KGwveilſie der ſtoltze Wahn auf dieſen Jrrgang fuhret

Daß mancher kaunm ein Jahr aufhohen Schulen

bleibt.Er meynt er hatte ſchon recht viel von Kunſt geſchlu—

cketUnd biethmit Unverſtanddinervenſelbſtdie Stirn
Da er dochkaumvorm Jahr erſt ausder Schul gegu—

cket/undals ein Jdiot noch ſchwarmet im Gehirn.
Wie mancher welcher ſich zu heilgen Sachen lencket

Und einſt mit GOttes Wort die Volcker weiden

will
Bleibt kaum ein gantzes Jahr worauf er denngeden

cket,
Erhatte gnugſtudirt/ und ſteht beym beſten ſtill.



WWenner hebraiſch kaum und griechiſchweiß zu leſen/
Sobildeterſich denn ſchon was beſonders ein

Dubiſtja lange Zeit aufhoher Schulgeweſen
Undkanſt von GOttes Wort ein rechterAtlaß ſeyn

Unnothiges Geſchwatz! pflegt er wohl garzu ſagen
Daß man von practieis ſo vieles Ruhmen macht;

Wereinen hohen Geiſt pflegt im Gehirn zutragen/

Hat dieſe Kleinigkeitnoch niemahls hochaeacht.
Erſchafft ſich eine Zahl vonalten HaußPoſtillen

Jnwelchener mit Fleiß faſt gantze Nachte liegt
Und pflegt mit WortGeprang den Tempelanzufüllen

Blißer von dem Geſchreydie Kahle heiſcherkriegt.
Erwill im Vaterlandeinandrer Jonas heiſſen (hitzt

SobaldderEhr-Sucht Gluth den ſtoltzen Geiſter—
Und willvor Ungedult den Kragen ſich zerreiſſen
Wenn nicht ſein Rinive aufihn die Ohren ſpitzt. (ren

Draufdenckt er in der Wutauf Straffund ſcharffe Leh
Undſteiget ſcheltens vollzum hohen Predigt-Stuhl

Spricht: wolt ihr euch denn nicht vom Wundenuſt

bekehren/
Wo fahrt ihr insgemein zul lutons gchwefel-Pfuhl:

Alleinverkehrte Art verworffner Prædicanten!

Wereure chwache weiß/verlachet eure Wut
Jhr machet euch nur ſelhſt mit demGeſchwatzzu chan

den/
Mnd dienet nicht einmalzuunſer SeelenHut.

Kan man die Predigten nur aus dem Ermelſchütteln?
Nein es erfordert vieldie ache anzuſehn



J

Moankans nicht /wie man will/ in kurtzer Zeitvermitteln.

Daher die Klugeſten nicht fruh nach Hauſe gehn.

Siepflegenerſt mitFleißden Muſen obzuliegen
Mudtragenin derZeit derKlugheit Schmuckdavon.

 Denn konnen ſie mit Grund den Laſter chwarm beſie—

gen (Thron.
Jhrkonnet /Sehrteſte, ein achtes Beyſpiel geben

Wenn man ſie lehren hört vom guldnen Cantzel

Vonſolchen welche ſich um wahrenWitz bemuht;

Drum wird Euch auch das Gluck vorandern hocherhe—
ben

Daruer reger Geiſt von Weißheits Kohlen aluht.
Was Wunder daß man Euch heut ſicht in Crautzen

prangen/VonDaphnensedlemLaub/das Euer Haupt umſchlieſt?

Jhr habt vor EurenFleiß den wahren Lohn empfangen
Den Euch Wophiaſchonvorlangſten ausertieſt.

Wohlan! Euch fuhrt das Gluck zudieſen Ehrentuf—

fen ſ(ſtrebtJheil Jhr von Fugend auf nachwahrer Kunſtge—
Eswird Euch mit der Zeitzuhohern Ehrenruffen

Gndem es ſchon den Zeug zum Purpur-Mantel
webt.

Fndeſſen ſehnet ſich das Volck nach Zuren Gaben
WoeEuchdieBildungs-Krafft miterſtemLicht erfreut.

Dawird mankuren Ruhmzuletzt in Marmorgraben
Was der beredte Mund vor Lehren ausgeſtreut.
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